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Analoge Fotografie: Schritt für Schritt

01. Die Batterien
Wenn nach halbem Drücken des Auslösers eine LED (rot oder grün) aufleuchtet, sind die Batterien in gutem Zu-
stand. Wenn keine LED aufleuchtet, sind die Batterien leer und müssen ausgewechselt werden. Stets beide Batterien 
gleichzeitig auswechseln, d.h. zwei neue Batterien einsetzen. Bei niedrigen Temperaturen (unter 0°) nimmt die Bat-
terienleistung im Allgemeinen vorübergehend ab. Beim Fotografieren unter solchen Bedingungen empfiehlt es sich, 
neue Batterien zu verwenden, und die Kamera vor dem Fotografieren warm zu halten. Batterien, deren Leistungsfä-
higkeit durch niedrige Temperaturen beeinträchtigt war, funktionieren bei normalen Temperaturen wieder richtig.

02. Das Objektiv
Als Normalobjektiv gelten Objektive mit einem Bildwinkel zwischen 40° und 55°. Objektive mit grösserem 
Bildwinkel werden Weitwinkelobjektive genannt. Objektive mit kleinerem, engerem Bildwinkel sind Teleobjektive. 
Massgebend  für die Bezeichnung der Objektive sind die Brennweiten und Bildwinkel. Ein Normalobjektiv mit einer 
Brennweite von 50mm weist einen Abbildungswinkel von 45° auf. Dies entspricht in etwa dem Sehfeld des mensch-
lichen Auges. Je grösser die Brennweite, desto kleiner ist der Abbildungswinkel.

03. Der Film
Die Filmempfindlichkeit gibt an, welche Belichtung notwendig ist, um den zu beurteilenden Film unter genormten 
Bedingungen (...) zu schwärzen. Die Angabe der Filmempfindlichkeit wird in ISO (International Organisation for Sta-
dardization)  (...) oder ASA (American Standard Association) gemacht. Niedrigempfindliche Filme (ISO/ ASA 25 bis 
100) eignen sich besonders für Aufnahmen bei guten Lichtverhältnissen. Mit diesen Filmen erhält man sehr scharfe, 
extrem feinkörnige Negative.
Mittelempfindliche Filme (ISO/ ASA 125 bis 400) haben einen grösseren Belichtungsspielraum, weisen eine mittlere 
Körnigkeit auf und ergeben eine zufrieden stellende Konturenschärfe. 
Hochempfindliche Filme (ISO/ ASA 650 bis1600) eignen sich für Aufnahmen bei schlechten Lichtverhältnissen, 
sowie Aufnahmen sehr schneller Bewegungen. Diese Materialien haben einen grossen Belichtungsspielraum.

04. Die Scharfeinstellung am Objektiv
Die Einstellscheibe der Kamera Yashica FX-3 SUPER 2000 ermöglicht die Einstellung auf dreierlei Weise: mit dem 
Schnittbildindikator in der Mitte, dem Mikroprismenring und mit dem die restliche Einstellscheibe ausfüllenden 
Mattscheibenfeld.
Scharfeinstellung mit dem Schnittbildindikator: Den Scharfeinstellring so drehen, dass die beiden durch die waag-
rechte Linie des Schnittbildindikators getrennten Teilbilder zusammenfallen. Wenn die beiden Teilbilder gegeneinan-
der verschoben sind, ist das Objektiv nicht auf das Motiv scharf eingestellt.
Scharfeinstellung mit Mikroprismenring und Mattscheibenfeld: Den Scharfeinstellring so drehen, dass die Details im 
Mikroprismenring und Mattscheibenfeld scharf erscheinen. Das Objektiv ist nicht scharf auf das Motiv eingestellt, 
wenn das Bild im Mikroprismenring flimmert und im Mattscheibenfeld verschwommen ist.

05. Die Belichtungszeit
Der Verschluss bildet eine der beiden Einstellgrössen zur Dosierung der auf den Film fallenden Lichtmenge. Er gibt 
den Lichtstrahlen für eine bestimmte Zeit den Weg zur lichtempfindlichen Schicht des Films frei. Dreht man die 
Verschlusszeiten-Einstellskala auf die nächsthöhere Zahl (z.B. von 125 zu 250), wird die Belichtung halbiert. Dreht 
man die Verschlusszeiten-Einstellskala auf die nächsttiefere Zahl, verdoppelt sich die Belichtung. Die Ziffern 1, 2, ... 
2000 an der Skala bedeuten jeweils 1, 1/2,... 1/2000 Sekunden.

06. Die Blende
Die Blende bildet die zweite Einstellgrösse zur Dosierung der auf den Film fallenden Lichtmenge. Im fotografischen 
Objektiv hat die Blende eine ähnliche Funktion wie die Regenbogenhaut (Iris) des Auges. Die Iris des Auges mit ih-
rer farbigen Pigmentierung zieht sich bei hellem Licht zusammen. Dadurch verringert sich der Lichtstrom, der durch 
die Pupille ins Augeninnere dringt. Bei schwachem Licht weitet sich dir ringförmige Regenbogenhaut und lässt mehr 
Licht durch. Dreht man den Blendenring auf die nächsthöhere Zahl (z.B. von 4 auf 5.6) wird die Belichtung halbiert. 
Dreht man den Blendenring auf die nächsttiefere Zahl, wird die Belichtung verdoppelt. Zur Erhaltung eines konstan-
ten Belichtungsresultats ist das Schliessen der Blende um eine Blendenstufe durch Verdoppelung der Belichtungszeit 
zu kompensieren.
Mit der Blende wird nicht nur die Lichtmenge, sondern auch die Schärfentiefe bestimmt.

07. Die Schärfentiefe
Der Ausdruck Schärfentiefe bezeichnet den räumlichen Bereich, in dem abgebildete Dinge vom Auge noch als scharf 
beurteilt werden. Die Ausdehnung (Tiefe) des Schärfenbereichs hängt bei den Kameras von der Objektivbrennwei-
te und der Blendenöffnung ab. Eine offene Blende (kleine Zahl) ergibt einen kleineren Schärfenbereich, die kleine 
Öffnung (grosse Zahl) einen grösseren. Bei Verwendung eines Normalobjektivs und einer Entfernungseinstellung von 
5m mit Blende F16 ergibt die Schärfentiefenskala einen Schärfentiefenbereich von ca. 2,7m bis unendlich.
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08. Das Auslösen
Um ein Bild auf den Film zu bannen, Auslöser bis zum ersten Druckpunkt drücken und die Belichtung überprüfen. 
Falls die grüne LED im Sucher leuchtet und der Bildausschnitt fixiert ist, kann der Auslöser nun ganz durchgedrückt 
und somit ein Foto gemacht werden. Nach jedem Auslösen muss der Filmtransporthebel betätigt werden. Der Film 
wird richtig transportiert, wenn sich der Filmrückspulknopf bei Betätigung des Filmtransporthebels dreht.

09. Die Belichtungskorrektur
Bei Motiven vor hellem Hintergrund, bei Gegenlichtaufnahmen oder bei Motiven vor weissem Hintergrund, Schnee 
oder vor einem hellen Fenster würde das Motiv ohne Korrektur unterbelichtet werden. In solchen Aufnahmesituati-
onen empfiehlt es sich, zur genauen Belichtung des Motivs und zur exakten Wiedergabe aller Details, die Belichtung 
zu verdoppeln oder zu vervierfachen. Bei Motiven vor dunklem Hintergrund gilt das Gegenteil. Die Korrektur ist 
über den Blendenring oder über die Verschlusszeiten-Einstellskala vorzunehmen.

10. Das Rückspulen
Bei Erreichen des Filmendes funktioniert der Filmtransporthebel nicht mehr. Keine Gewalt anwenden. Am 
Bildzählwerk überprüfen, ob das Ende des Films erreicht ist. Den Film dann in seine Patrone zurückspulen. Dazu 
Filmrückspul-Auslöseknopf an der Unterseite der Kamera eindrücken. Die Filmrückspulkurbel herausklappen und in 
Pfeilrichtung drehen. Mit dem Drehen aufhören, wenn die Spannung plötzlich nachlässt. Dann die Kamerarückwand 
öffnen und die Kassette entnehmen. Den belichteten Film so schnell wie möglich entwickeln lassen.

Literatur
Jenny, Peter (2003): Notizen zur Fototechnik. Zürich, vdf Hochschulverlag.
Bedienungsanleitung Yashica FX-3 SUPER 2000

heller Hintergrund mit Korrektur heller Hintergrund ohne Korrektur

dunkler Hintergrund mit Korrektur dunkler Hintergrund ohne Korrektur



BKS Chur / Sarah Clavadetscher / 2011



BKS Chur / Sarah Clavadetscher / 2011


